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EDITORIAL

Appell für Geschlossenheit des Berufsstandes
Berufsrecht und Budget – Zweiter Teil

Die Geschlossenheit des Berufs-
standes ist unabdingbar, um die be-
stehenden Elemente für eine freibe-

Versorgung im Interesse des Gemein-

-
lichen Krankenversicherung (GKV), 

-

als das Bundesministerium für Ge-
sundheit (BMG) beabsichtigt, unser 
gegliedertes Krankenversicherungs-
system in eine Einheitsversicherung 
oder gar ein ausschließlich staatliches 

Wieso Einheitsversicherung, wenn in 
der Regel die Politiker von Liberali-
sierung und Wettbewerb sprechen? 
Weil es sich hier offensichtlich nur 

BMG hat bereits 2004 die Weichen 
-

darf davon ausgegangen werden, 
dass das BMG darauf spekuliert hat, 

berechtigten Forderung nach einer 
wettbewerbsneutralen Ausgangssi-

-

terberufsordnungen auch in diesem 
-

hen! Weiter wird unterstellt, dass der 

-
-

und den Änderungen des Versiche-

-

-
-

-
kenkassen abgeschafft und ein neuer 
gemeinsamer und einheitlicher Spit-

-
gesundheitsministerium (BMG) als 

Darüber hinaus wurde der Gesund-

heitsfonds geschaffen, in den ab 2009 

-
gung bestimmter Verteilungsregula-
rien einheitlich an die Krankenkas-

verbleibt den Krankenkassen nur 
-
-
-

Also kann das Ziel der Krankenkas-
sen nur darin bestehen, Selektivver-

-

PKV und die GKV mit den Regula-

Annahme, dass das BMG auf eine 
-

BMG oder sogar auf ein staatliches 
-

-
-

des Ausspruchs des ehemaligen Bun-
-

verstoßen, aber man muss sie von 

-

unabdingbar, dass der Berufsstand 
-

-

-

-

-
gleichen der jeweiligen Ziele laufend 

unter Berücksichtigung des Aufga-
benfeldes der jeweiligen Interessen-

das Budget nicht nur in M-V ein 
betriebswirtschaftliches Standbein 

die kontinuierliche Entwicklung der 
Versorgung der Patienten auch mit 

-
schlossenen so genannten außerver-
traglichen Leistungen, die gleich-
wohl dem Stand der Wissenschaft 

-
-

treterversammlung der KZV M-V 
sowie den Mitgliedern des Koordi-
nationsgremiums einen Antrag an die 
Vertreterversammlung der KZV M-V 

-

KZV M-V und weiteren Personen 

weiteren Delegierten der Kammer-

Kammerversammlung im Juli 2007 
gestellt, der daraufhin eine einein-

Verlauf dieser Debatte warb ich da-
-

-

sich aus diesem Bedarf ergebenden 
Forderungen sollten dann in die Ar-

Antrag für ein gemeinsames Agieren 
-

-
sammlung und Vertreterversammlung 
wird ein abgestimmtes einheitliches 

weitgehend identischen Mitglieder 

Wolfgang Abeln

Gemeinsamkeit ist immer wichtiger.
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Ausmaß annehmen, dass die Arbeit 

Wir sind dann auf die Limitierung 

und was riskieren will, kann sich so 

zaend: Können Sie da ein Beispiel 
nennen?

-
-

-

die Kirche im Dorf lassen: Wir wol-
-

fach kapitalgesteuerte Fremdinves-

zaend: Hätte sich der Gesetzgeber 
das Gesetz dann auch schenken kön-
nen – oder genauere Vorgaben ma-
chen müssen?

wenn nicht immer alles haarklein 

-
naue Ausgestaltung ist eben Sache 

Wir dürfen auch nicht vergessen, 
dass es immer mehr Kolleginnen 
gibt, die Familie und Beruf unter ei-

nicht gleich das volle Investitionsri-
-

zaend: In den Bundesmantelver-
trägen steht, dass nur dort Zweigpra-
xen errichtet werden dürfen, wo sich 
dann dadurch auch die Versorgung 
verbessert. In welchen Regionen 
könnte das der Fall sein?

ich mir da kaum beliebig viele Orte 

eine Großgemeinde aus Teilgemein-
den besteht, von denen eine sehr weit 

Behandler fahren müssen, lohnt sich 

zaend: Sie haben die Investoren 
und Praxisketten angesprochen. Der-
zeit wird viel über das Unternehmen 
McZahn diskutiert. Glauben Sie, dass 
solche Franchise-Modelle Zukunft 
haben?

einen gewissen Marktanteil bekom-
men, müssen sich jedoch andere 

nur mal die Knebel- und Knüppelver-

zaend: Auf der vergangenen Ver-
treterversammlung wurde in einer 
Erklärung betont, dass die KZBV die 

-
teidigen will. Mit welchen Mitteln?

das, dass wir berücksichtigen, dass 
-

sorgung sichern, weiterhin erhalten 

Chance haben, neben Franchise- oder 

-

-
gen werden wir darauf achten müs-

der Stadt gibt es viele Filialen und 

zaend: Auf der Vertreterversamm-
lung war auch der Basistarif ein The-
ma. Wie steht die KZBV zu den Plä-
nen des BMG?

-

Der Basistarifpatient rutscht so 
nicht nur vom Versorgungs-Pen-

Zahnärztenachrichtendienst (zaend)

Lauterbachs
Nebeneinkünfte

Das Bundesverfassungsgericht 
-

-

mussten sie nun also mit ansehen, 

-

Professor Karl Lauterbach, im Jahr 

scheint der Topverdiener unter den 
Mitgliedern des Gesundheitsaus-

-
lich erscheint, dass ausgerechnet Fir-
men für „Wissenschaftliche Beratung 

des Ausschussmitglieds Lauterbach 
-
-

ren dabei die AOK in Bayern und im 
Rheinland sowie das Klinikum Bre-

-
bildend bei Bucherstellung oder Mit-
arbeit im Gesundheitsausschuss sein 

Dass es auch anders geht, beweisen 
die Abgeordneten Anette Widmann-

-

Kerstin Abeln

AOK und Barmer 
entlohnten Buchautor
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Über-Spezialisierung in der Zahnärzteschaft?
Der Berufsverband der Allgemeinzahnärzte ist dagegen

Der Berufsverband der Allgemein-
zahnärzte (BVAZ) wächst nach Aus-
sagen der Vorsitzenden stetig: Der-
zeit liege die Mitgliederzahl schon 
im „guten dreistelligen Bereich“ und 
das Interesse der Zahnärzte wachse 
weiter, betont der Verband. Doch 

welche Ziele hat sich die Vereinigung 
gesteckt?

zaend: Der BVAZ wurde 2005 ins 
Leben gerufen. Was waren die Be-
weggründe, einen solchen Verband 
zu gründen?

Ausbildungs-, Diagnose- und Be-

-
-

Branchenkonferenz mit über 600 Experten

Ende Mai 2007 trafen sich über 
-

perten aus Wirtschaft, Wissenschaft 
und Politik in Rostock-Warnemün-

-
-

Landesverband der Freien Berufe 
Mecklenburg-Vorpommern (LFB M-

-

-
sen voran gestellt, die sowohl von 
den Referenten als auch in den Ge-

Dabei reichte die Themenpalette 
von der Sonderstellung dieser Me-
thoden im Gesundheitswesen über 

sowohl innerhalb des Systems als 
auch in Eigenverantwortung der Ver-

Methoden unter dem Gesichtspunkt 
-

mehrfach auf die hohe Bedeutung 
lokaler klimatischer und sonstiger 

ein Erholungs- und Genesungseffekt 
wesentlich nachhaltiger einstellt, 
wenn die therapeutischen, rehabili-

Maßnahmen mit einem Ortswechsel 

Der Khamba Lama, Prof. Dr. Damdinsuren 
Natsagdorj mit dem Präsidenten des LFB-M-V, 
Dr. Peter Schletter (Foto: Dr. Oesingmann)

Möglichkeiten und Grenzen komplementär- und alternativmedizinischer Verfahren

-
-

mus nach dem Dalai Lama und dem 
-

rektor der Manba-Datsan-Klinik und 
-

Direktor des Otoch-Manramba-Insti-
-

Eine der für den Verfasser beson-
ders interessanten Aussagen der 

-
verfahren Trends unterliegt, die so-
wohl durch gesundheitspolitische als 

-

-

-

aktuelle Situation des 
Gesundheitswesens in 
der Mongolei sowie über 
die Rolle alternativme-

Lama ist neben vielen 
anderen Funktionen In-
haber des Lehrstuhles für 

war die Aussage, dass 

-
-

men von Gesundheits-

sie in den reichen Industrienationen 

-

-
-

beit im Bereich der Gesundheitswirt-

Gesundheitstourismus/Kur- und 

Die Freien Berufe stehen vor der 

Dr. Peter Schletter
Präsident LFB M-V
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-

-
-

sehen, dass, wenn von interessierter 

diskutieren (um nur einige der medi-

-
-

handlungen, Kinderbehandlungen 
-
-

weise nicht, dass der Wissenschafts-

-
-
-

-

schon hinter sich und standen bereits 

Durch einen starken Berufsverband 

die dabei waren, ihnen nicht nur das 
bisschen Butter sondern auch noch 

-

zaend: Welche Ziele hat sich ihr 
Verband gesteckt?

Kau: Viele Fachgesellschaften in-
nerhalb der DGZMK haben bereits 

Folge ist eine rasante Zunahme von 
-

-
senschaftlich begründeten Standards 
konfrontiert, deren Integration in die 

Kofferdam-Stellungnahme der DGZ-

-

Von der versicherungstechnischen 

-
chen, dass hinter diesen Anstrengun-
gen nicht der Wunsch nach Verbesse-

-
-

-
-

-

wenn er meint, dass wir sie in der 
-
-

-
-

sung ausschließlich auf Überweisung 

-

-

Ansprüche an die lege artis-Leis-
tung, Abrechenbarkeit bestimmter 

-

wir energisch entgegen!

aend: Erhalten Sie dabei von Sei-
ten der zahnärztlichen Selbstverwal-
tung ausreichend Unterstützung?

-
ten von allen Seiten Zustimmung und 

-
ditionellen berufspolitischen Gren-

-

die Maßnahmen des Berufsverbandes 
-
-

-

das Eintreten des BVAZ für die Wah-
rung der berechtigten Interessen der 

-

Zahnärztenachrichtendienst (zaend)

NFi-Gesellschafter und -Beirat mit immensem
Arbeitsprogramm

Einmal im Jahr kommen die Gesell-

vier am Institut beteiligten Kammern 

der aus den für die Mitarbeiterinnen-
-

die Gesellschafter und der Beirat 
sollten sich ein Bild von den Inves-
titionen machen, die das Institut in 

um die Rahmenbedingungen für die 
Fortbildung der Mitarbeiterinnen auf Die NFi-Gesellschafter (v.l.): Prof. Dr. Wolfgang Sprekels (HH), Dr. Brita Per-

sen (HB), Dr. Dietmar Oesterreich (M-V), Hans-Peter Küchenmeister (S-H)
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Zuvor musste aber eine umfang-
reiche Tagesordnung abgearbeitet 

des Lehrbetriebs, berichtete über die 
ersten drei ZMF-Kurse, die nach dem 
neuen modularen System angeboten 

-
se angeboten werden mussten und 

-

-
-

Zu ehren galt es schließlich den 

-
-
-

gagement und seinen unermüdlichen 

Der NFi-Beirat (v.l.): Dr. Thomas Einfeldt (HH), ZA Andreas Bösch (HB), 
ZA Mario Schreen (M-V), Dr. Michael Brandt (S-H), Dr. Gerald Hartmann 
(S-H), Dr. Klaus-Dieter Knüppel (M-V).

-

Bei dem anschließenden Rundgang 

konnten sich Gesellschafter und Bei-
-

menbedingungen für die Fortbildung 
für die Mitarbeiterinnen in den Pra-

Dr. Peter Kurz
Hauptgeschäftsführer ZÄK Hamburg

Implantologen trafen sich auf Hiddensee
Seminar mit spannenden Referenten auf naturbelassenem Kleinod

Der Landesverband der Deutschen 
Gesellschaft für Implantologie Me-
cklenburg -Vorpommern (DGI) ist 
aufgrund der Besonderheiten unseres 
Bundeslandes deutschlandweit der 

Die seit seinem Bestehen durchge-
führten Fortbildungsveranstaltun-

sich großen Zuspruchs seitens der 
Kollegenschaft in Mecklenburg-Vor-

-

Seminar unter dem Thema: „Im-

dafür gewonnenen Referenten als 
auch das naturbelassene Kleinod 
Mecklenburg-Vorpommerns ließen 

-
drucksvollen Erlebnis für alle Betei-

-
-

Die Eröffnung des Seminars wurde vom Vorsitzenden des Landesverbandes 
der DGI M-V, PD Dr. Michael Sonnenburg (2.v.r.) vorgenommen.

(Limburg/Lahn) über „Alveolen-

Er wies eindringlich darauf hin, 
dass durch intensive Werbung sei-

-
tungen bei den Patienten geweckt 

Daten über die reale bukkale Kno-
chensituation, da das konventionelle 

-

-

Basis eines vor Behandlungsbeginn 
-
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-

-
-
-

Die Ergebnisse sind Grundlage 
für die Einstufung in ein niedriges, 

dem Patienten vor Behandlungsbe-
-

transversalen und vertikalen Defekt-
tiefe nach entsprechend schonender 

-
takter Alveole Sofortimplantate und 
Sofortversor-gung mit Provisorien, 
bei insgesamt moderaten Defekten 

-

Sofortimplantation in Verbindung mit 
-
-

nem deutlichen vertikalen Knochen-
verlust die Socket Preservation durch 

-

entsprechend genormte Transplantate 
durch Verwendung analoger Trepan- 

(Bern) die Auffassung, dass aufgrund 
seiner Erfahrungen neben einer scho-

-
elle Behandlung der Alveole nicht 

-
gen des hohen Risikos der bukkalen 
Knochenresorption mit nachfolgend 

-
-

vier bis sechs Wochen, das heißt nach 

Besonderen Wert legt er auf die 
Konditionierung der Weichgewebe 

-

Risikoanalyse auf der Basis eines 
-

keine allgemein gültigen Richtlinien 

Eine Knochenresorption kann we-
der durch Alveolenmanagement noch 

durch Sofortimplantation sicher ver-

über das Vorgehen muss jeder Im-

-

Er wies darauf hin, dass implantat-

-

-

nur durch die Implantatinsertion 
-

Verbundbrücken weder für die Pfeil-

-

Er stellte in diesem Zusammen-
-

perimentellen Studie vor, die bei 
Überlastung von Implantaten keinen 

Ein Vergleich der Überlebensraten 

und implantatgetragener Brücken 

-
-

tragenen Brücken liegt in erster Linie 
in der Verschraubung sowie dem Re-

-
wicklung in der Implantologie von 

-

werkstoffkundliche Aspekte als auch 
-

designs ein und stellte die Bedeutung 

-
wartungen an die implantatprothe-
tische Versorgung und Erfolgskrite-
rien haben in diesem Zeitraum eine 

-

(Greifswald) berichtete über gute 
-

-
lichen Verbesserung der Gingiva und 

-
-

wendung kam ein doppelt gepulster 
-

-
durch wird die Weichteildeckung im 

Über Probleme bei der osteoplas-
tischen Rekonstruktion des Alveo-

Beginn der Anwendung von Kno-
-

ge Knochen weiterhin der Goldstan-

-

-
nis wurde die Indikation für das kli-
nische Vorgehen bei der intraoralen 
Blocktransplantation sowie bei der 

Die Vorträge auf Hiddensee wurden sehr interessiert aufgenommen.
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Beckenkammtransplantation darge-

Ein vertikaler Knochenaufbau hat 

eine laterale Anlagerungsplastik im 
-

Interessant waren die Berichte über 

Materialise berichtete, stellte Streck-

-
schablone erfolgt dann digital, wo-
bei die Bohrschablonen des Systems 

-
hautgetragen oder knochengetragen 

Beide Referenten stimmten darin 
überein, dass bei schwierigen Situati-

Über die Rettung prothetischer 
Konstruktionen durch Implantatin-

-

-
-

-
gung erfolgen muss, oder 

entsprechende Implantat-
insertionen die vorhan-

-
ferent entsprechend 
seiner Themenvorgabe 
besonderen Wert und 
wies darauf hin, dass das 

des Zahnverlustes eine 
wesentliche Vorausset-

werden muss für abnehmbaren Zahn-

Aufwendungen die Konstruktionen 
-

tete dabei über gute Erfahrungen mit 
der Kombination von Kugelkopfat-

-

Dr. Dr. Roland Streckbein, PD Dr. Michael 
Sonnenburg, Prof. Dr. Dr. Volker Strunz (v.l.n.r.)

Kfo-Gutachter trafen sich in Rostock
Erläuterungen zu Material- und Laborkostenhöhe fehlen oft in Gutachterunterlagen

Ein Themenschwerpunkt war der 

wurde festgestellt, dass in der Regel 
-

-
terlagen nicht gegeben werden und 

-

ten Mundt (Greifswald) über die 
implantatprothetische Versorgung 

die Art der Planung sieht Mundt 
-

handenen Knochens, den Zustand 

aufgrund seiner eigenen Erfahrung 
als auch nach entsprechender Litera-
turauswertung ist die Eingliederung 
einer Verbundbrücke durchaus ein 

Ausführlich ging der Referent 
-

schraubung oder Zementierung der 
-
-

on mit einem provisorischen Lang-

Arbeiten erforderlich, da die Gefahr 
des Einpressens der Zementreste in 

-
henden Vorteilen der Verschraubung 
(keine Zementreste, Abnehmbarkeit 
der Konstruktion) sieht der Referent 

-
lichen Lockerungen aufgrund von 

-
ort ausreichend Zeit für kollegiale 
Diskussionen in entspannter Atmo-

Mitgliedern als auch mit den Refe-

den Organisatoren ein besonderes 

PD Dr. Michael Sonnenburg
Dr. Thomas Keller

korrekte Begutachtung durchführen 

-

Ergänzende festsitzende 
Apparaturen

-
wiesen, dass die im BEMA unter 

-
schriebenen Weise planbar und abre-

-
rial- und Laborkosten sind ausdrück-
lich eingeschlossen, so dass eine La-
borrechnung für den Palatinalbügel, 

-

Dr. Jens-Uwe Kühnert
Kfo-Beauftragter
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Ausbildung zur Zahnmedizinischen Fachangestellten 
Fachkräftemangel in den Praxen vorbeugen – Noch ist es nicht zu spät!

bereits die Frage gestellt: „Lohnt es 

-

denn Sie haben drei Jahre Zeit, einen 

Das bietet ausreichend Gelegenheit, 

-
-

stehen, dann sollten Sie dies auch 

Außerdem gibt es aus meiner Sicht 
-

jungen Menschen in unserem Bun-
-

Anteil am Stoppen des immer noch 
-

kerung leisten, sondern Sie geben ge-
rade den jungen Leuten eine entspre-

-

Zum anderen sollten wir in unserem 
Berufsstand auch einen Schritt vor-

Fax-Antwort: Zahnärztekammer M-V – 0385 / 5 91 08 20

Anschrift:

E-mail:

Internetseite:

Bemerkungen:

-
ren wird voraussichtlich erstmals ein 
Überhang an angebotenen Ausbil-

-

-
-

von verschiedenen Anbietern (voll-
-

-
temangel bevorsteht, ist nicht so ein-

Wismar Berufsmessen statt, auf denen 

Vorpommern das Berufsbild der 

-
broschüren plant die Kammer, ein 

-
-

-

werden!

Mario Schreen
Referat ZFA/ZAH 

Zahnarzt Mario Schreen
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Wir gratulieren
Dipl.-Stom. Andreas Wegener zum 50. Geburstag

-

lenburg-Vorpommern sei-

Geboren und aufgewach-
sen in Greifswald absol-
vierte Kollege Wegener 

-

-
gemeine Stomatologie in 
Basepohl und in Greifs-

anerkennung im Jahre 
-

-
bar nach der politischen 
Wende in Deutschland be-

-
aus engagierte sich Kollege Wegener 
intensiv für die Belange der vorpom-
merschen Kollegen in unserem Bun-

ihn die erste Kammerversammlung 

Vorpommern in den Kammervor-

das GOZ-Referat, was er seit dieser 
Zeit mit außerordentlichem Engage-

-
pretation der Gebührenordnung für 

-
leginnen und Kollegen im Bundes-

-

vorpommerschen Kolleginnen und 
Kollegen vergessend, vertritt er die 

Bundeslandes im Rahmen der Ko-

in den Rechnungsprüfungsausschuss 

Wegener viele Jahre Mitglied der 
Vertreterversammlung der Kassen-

-

-

seine große Leidenschaft, das Flie-

Wir wünschen Kollegen Wegener 
auf diesem Wege Glück, Gesundheit 

für die Interessen der Kolleginnen 
und Kollegen unseres Bundeslandes, 
aber auch insbesondere für seine Pa-

Dr. Dietmar Oesterreich

Jahresversammlung der 
Arzt- und Zahnarzthilfe 
Kenya e.V. steht vor Tür

-

bitte die Internetadresse per E-Mail 

Vorpommern, Jana Voigt (E-mail-

Wer hat eigene Homepage?

ZÄK M-V

Mittlerweile sind im Verein der 

-
-

lenburg-Vorpommern, von denen 
alle bereits aktiv vor Ort in Kenia 

-

Dabei geht es nicht nur um eine 
entsprechende Behandlung, son-

und kontinuierliche Reihenuntersu-

einheimische Krankenschwestern 
-

-

Waisenkindern mit Patenschaftspro-
jekten und Selbsthilfeprojekte für 

-

Jahr in Schwerin stattgefundene und 
sehr gelungene Jahresversammlung 

-

-

Anreise ist bereits am Freitag, den 
-

-

Mario Schreen
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Broschüre für Assistenzzahnärzte neu aufgelegt
kostenfrei zur Verfügung gestellt

aufgelegt, welche für die angehenden 

oder Übernahme Informationen über 
die wichtigsten Grundlagen liefern 

fachliche Ausbildung anbietet, sol-
len mit der vorliegenden Broschüre 
Wissenslücken für den Schritt in die 

-

-
schlagewerk oder allumfassendes 

Überblick über die Vielfalt der Auf-

-

Im Detail gehen die insgesamt 

Formen der Berufsausübung, auf 

-

-
-

-

wissenschaftliche Gesellschaften be-
schließen dieses kleine, aber für den 

Broschüre wird automatisch 
zugesandt

wird automatisch allen gemeldeten 
Vorbereitungsassistenten des Landes 

-

Broschüre nicht angekommen sein, 
melden Sie sich bitte bei der Zahn-

-

ZÄK M-V

durchleben, wann die Buchhaltung 

Bescheide verschickt werden oder 
welch einen langen Weg eine Presse-

Zu diesem Zweck hat die KZV in 
diesem Jahr einen Tag der offenen 

-

Offene Türen - KZV und ZÄK laden wieder ein

Deutscher Zahnärztetag 2007 
gemeinsam getragen von der Bundes-

-
schen Gesellschaft für Zahn-, Mund- 
und Kieferheilkunde (DGZMK), der 

-
-
-

Die gemeinsame wissenschaftliche 
-

tetages steht unter dem Motto „In-

organisiert von der Deutschen Gesell-
schaft für Zahnerhaltung (DGZ), der 

-
anstaltungsort für das wissenschaft-

ZAHNÄRZTEKAMMER / DEUTSCHLAND / KZV M-V

liche Programm wurde das CCD 

Programms mit anschließendem Get 

-
same Festabend wird am Freitag 

Näheres unter: www.dzaet07.de

haben wir den Einreichungstermin 

Die Abgabe der Abrechnung kann 

-

-
meldung unter der Telefonnummer 

 KZV

-

-
tuellen standespolitischen Entwick-

-
den oder interessieren Sie sich für die 

kompetente Ansprechpartner vor 

ZÄK
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Neue Empfehlungen der Ständigen Impfkommission
am Robert Koch-Institut, STIKO, 
hat ihre Impfempfehlungen aktua-
lisiert und im Epidemiologischen 

Empfehlungen sind Grundlage der 

-

Aktuell wurden bei mehreren 
Impfungen Anwendungshinweise 

-

-

-
-

Krebs-Früherkennungsmaßnahmen, 

Empfehlungen auch darauf hin, dass 
-

die für Jugendliche empfohlenen 

etwa gegen Keuchhusten oder Kin-

Impfung hat die STIKO den Kreis 
derjenigen erweitert, die im Zu-

Erkrankungsrisiko geimpft werden 
sollten, sofern sie nicht aufgrund ei-
ner durchgemachten Masernerkran-

aller Fachrichtungen des Gesund-

und in allen Gemeinschaftseinrich-

-
sichtigt damit die Erfahrungen aus 
den großen Masernausbrüchen der 
vergangenen Jahre, unter anderem 

-

Kinder, Jugendliche sowie Erwach-

-
weitert die Impfempfehlung auf alle 
Kontaktpersonen, die nicht oder nur 
einmal geimpft sind oder deren Im-

-

-
-

-

-
kenversicherung werden aufgrund des 

künftig Anspruch auf Leistungen 

war die Kostenübernahme durch die 

-
impfungs-Richtlinie des Gemein-
samen Bundesausschusses (G-BA) 

von Ende Juni 2007 wurden die seit 
-

fehlungen, einschließlich der im 
-

-

Bundesministerium für Gesundheit 

-

Über die aktuellen Empfehlungen 
muss der G-BA innerhalb von drei 

Pressemitteilung des RKI Berlin

Neues Informationsangebot
Newsletter der Zahnärztekammer M-V

Vorpommern allen Kammermitglie-
-

sundheits- und professionspolitische 

Informationen unterschiedlichster 
-

tionen vorliegen, die schnell in die 
-

-
lichkeiten der Informationsvermitt-

-

Referat Öffentlichkeitsarbeit hofft 
auf ein breites Echo in der Kollegen-

weiteren inhaltlichen und formalen 

Ausgestaltung werden gern entge-

-
tekammer ist denkbar einfach:

Geben Sie nun Ihre E-mail-Adres-

-
den vertraulich behandelt und nicht 

-

-

Für Rückfragen steht Ihnen in der 

Referat Öffentlichkeitsarbeit

proDente 2007
Paket mit Blick auf Tag 
der Zahngesundheit

-
-

-
techniker von attraktiven Angeboten 

-
ben einem Kommunikationsleitfaden 
und einer Mustermappe mit allen 

die vertonte PowerPoint-CD mit vier 
-
-

-

-
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ZÄK - PRÜFUNGSORDNUNG

-
-

Abschlussprüfungsordnung:

Prüfungsausschüsse

§ 1 Errichtung

§ 2 Zusammensetzung und Berufung

(2) Dem Prüfungsausschuss müssen als Mitglieder Beauftragte der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer in gleicher Zahl 

-

§ 3 Befangenheit

-

-

-

Prüfungsordnung
für die Durchführung der Abschlussprüfung im Ausbildungsberuf

der Zahnärztekammer Mecklenburg-Vorpommern
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§ 4 Vorsitz, Beschlussfähigkeit, Abstimmung

-

§ 5 Geschäftsführung

§ 6 Verschwiegenheit

-

§ 7 Prüfungstermine

-

§ 8 Zulassungsvoraussetzungen zur Abschlussprüfung

Prüfungstermin endet,
b) wer an der vorgeschriebenen Zwischenprüfung teilgenommen hat,

und

§ 9 Zulassungsvoraussetzungen in besonderen Fällen

kann abgesehen werden, wenn durch Vorlage von Zeugnissen oder auf andere Weise glaubhaft dargelegt wird, dass 

-
-

§ 10 Anmeldung zur Prüfung

ZÄK - PRÜFUNGSORDNUNG
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ZÄK - PRÜFUNGSORDNUNG

- die Bescheinigung über die Teilnahme an der Zwischenprüfung

-

§ 11 Entscheidung über die Zulassung

-
schlossen oder im Falle des erfolgreichen Bestehens der Abschlussprüfung diese vom Prüfungsausschuss als nicht 

§ 12 Regelung für Behinderte

§ 13 Prüfungsgegenstand

-
-

§ 14 Gliederung und Inhalt der Prüfung

Die Anforderungen in den Bereichen sind:

-

b) Kommunikation, Information und Patientenbetreuung,

e) Dokumentation,
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ZÄK - PRÜFUNGSORDNUNG

-

b) Arbeiten im Team,

d) Patientenbetreuung,
e) Verwaltungsarbeiten,
f) Zahlungsverkehr,

h) Dokumentation,

-

a) Gebührenordnungen und Vertragsbestimmungen,

d) Anwenden von Informations- und Kommunikationssystemen,

f) Patientenbetreuung,

90 Minuten,

-

-
-

-
-
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ZÄK - PRÜFUNGSORDNUNG

des Prüfungsausschusses in einem der mit mangelhaft bewerteten Bereiche die schriftliche durch eine mündliche 

§ 15 Prüfungsaufgaben
-

§ 16 Nicht-Öffentlichkeit

-

§ 17 Leitung und Aufsicht

-

§ 19 Täuschungshandlungen und Ordnungsverstöße

-

-

§ 20 Rücktritt, Nichtteilnahme

leistungen nur anerkannt werden, wenn ein wichtiger Grund für den Rücktritt vorliegt, der im Krankheitsfalle durch 
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ZÄK - PRÜFUNGSORDNUNG

§ 21 Bewertung

-

Eine den Anforderungen in besonderem Maße entsprechende Leistung 

Eine den Anforderungen voll entsprechende Leistung 

Eine den Anforderungen im allgemeinen entsprechende Leistung 

vorhanden sind 

Eine Leistung, die den Anforderungen nicht entspricht und bei der selbst Grundkenntnisse fehlen 

§ 22 Feststellung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses

schriftlichen Teils der Prüfung in mindestens drei Bereichen mindestens ausreichende Prüfungsleistungen erbracht 
-

§ 23 Prüfungszeugnis

- die Personalien des Prüfungsteilnehmers,

und das hieraus ermittelte Gesamtergebnis,
- das Datum des Bestehens der Prüfung,
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ZÄK - PRÜFUNGSORDNUNG

§ 24 Nicht bestandene Prüfung

§ 25 Wiederholungsprüfung

-

§ 26 Rechtsmittel

§ 27 Prüfungsunterlagen

-

§ 29 Inkrafttreten, Außerkrafttreten
-
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ZÄK - BEITRAGSORDNUNG

nachgehen

Beitragsordnung
der Zahnärztekammer Mecklenburg-Vorpommern

-

Beitragsordnung:

§ 1 - Höhe der Kammerbeiträge

§ 2 - Investitionsumlage

-
umlage mit nachfolgender Maßgabe:

§ 3 - Ermäßigung

(2) Niedergelassene Zahnärztinnen, die wegen Schwangerschaft oder in den ersten zwei Jahren nach einer Geburt reduziert arbeiten, zah-
len auf Antrag einen der Minderung der Arbeitszeit entsprechend reduzierten Anteil des Beitrages nach § 1 Nr. 1 und der Investitions-
umlage nach § 2 Nr. 1.

(3)

(4)

§ 4 - Inkrafttreten, Außerkrafttreten

beitragsfrei

beitragsfrei
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KZV M-V / WISSENSCHAFT

Informationsmappe steht jetzt auch im Internet
Kein Papier mehr, sondern mit Mausklick zur schnellen Antwort

Viele Fragen 
erreichen die Kas-

Behandlung von 
Versicherten und 
tausenden von Re-
gularien, die es 

die blaue Informa-
tionsmappe hilf-

wirklich alle Ord-

nungen auf dem Laufenden, wurde 
-

geheftet?

Für alle diejenigen, die sich nicht 

wurde der gesamte Inhalt der blauen 

und mit den entsprechenden Inhalten 

Kerstin Abeln

Das Frontzahntrauma - ein interdisziplinäres therapeutisches Problem

Tagungsbericht 12. Greifswalder Fachsymposium

-

Das wissenschaftliche Programm 
bot einen Überblick über aktuelle 
Aspekte des Zahntraumas, vom the-
rapeutischen Management über ver-
schiedene Therapiealternativen bis 

-

Erneut gelang es dem wissenschaft-
lichen und organisatorischen Leiter 

-
tretender Direktor Klinik und Poli-
klinik MKG-Chirurgie, Greifswald) 

-
-

begeistern und damit auf die ausge-

Folge von Funsportarten, Verkehrs-

-

-
ckende Ausstattung von Schulen, 

-

Prof. Dr. Sümnig und Prof. Dr. Dr. Figgener berichten über forensische Pro-
bleme beim Frontzahntrauma

-
-

mierte über das Management des 

-

standardisierter Trauma-Befundbo-

-
fallherganges im Zusammenhang mit 
den aufgetretenen Traumafolgen um 

-

In einem interessanten und leben-

und Therapiestrategien nach Zahn-

-

-
rist, Münster) die juristische und ver-
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WISSENSCHAFT

sicherungsrechtliche Bedeutung von 
-
-

tionen sollte die lückenlose schrift-
liche Dokumentation (Parodontal-, 

-

-

seinem Vortrag auf die Therapieal-

Lückenschlusses, die orthodontische 
-

matisch retinierter und intrudierter 

Chirurgische Zahn-, Mund- und Kie-
-

sondere Rolle der posttraumatischen 
-

bedingte Komplikationen gingen im 
-
-

tionen seien dabei ein parodontales 
-
-

Zahnresorption durch Vorbehand-
lung des Zahnes mit Antibiotikum-

oder Glukokortikoide durchgeführt 
-

niemals starr erfolgen, sondern die 
funktionelle Zahneinheilung an-

-

Blick in die konzentrierte Zuhörerschaft

Angeregte Diskussion (v. li. PD Dr. Pohl, Prof. Dr. Dr. Figgener, Prof. Dr. 
Splieth)

Weichgewebsmanagements nach 
-

(Klinik und Poliklinik für Mund-, 
Kiefer- und Gesichtschirurgie, Re-

stehe dabei der Strukturerhalt durch 

oder Sofortimplantation an oberster 

traumatischem Zahnverlust stellt den 

nur durch umfangreiche regenerative 

-
de, Greifswald) stellten anschaulich 

Kompositrestauration oder das Blea-

lieferte der Abschlussvortrag von 

-
-
-

-
schluss, auch in Kombination mit 

-

-
sion wurde die gelungene wissen-

-

Auch im kommenden Jahr würden 
wir uns über Ihren Besuch freuen!

Dr. Cornelia Nicklisch/ 
Dr. Nicole Francoise Lahn

Ernst-Moritz-Arndt-Universität, Klinik 
und Poliklinik der Mund-, Kiefer- und 

Gesichtschirurgie Greifswald



dens 9/2007 27

ZAHNÄRZTEKAMMER

Erste Kinderspezialisten im Bundesland
Curriculum Kinder- und Jugendzahnheilkunde abgeschlossen

-

Mecklenburg-Vorpommern haben 
-
-

neun Wochenendkurse beinhalteten, 

Wissenschaft (APW), Themen wie 
Wachstum und Entwicklung, Verhal-
tens- und Kooperationsformung, Ka-

-

-

Allgemeinerkrankungen beim Kind 
-

-
-

burg) und dem Curriculumsleiter 
-

-
-

-

-
gebiss in Deutschland insgesamt 

-

dass für Kinder mit besonderen The-
rapiebedürfnissen immer weniger 

-
-

Mecklenburg-Vorpommern ein Weg 
gefunden wurde, dieses Fachwissen 
strukturiert in den Versorgungsall-

Mangel an Kindern mit besonderem 
-

-

Die ausgesprochen motivierten Kin-

Verhaltensformung als Continuum 
geplant, die auch anderen interessier-

-
-

Die ersten Spezialisten für Kinderzahnheilkunde in Mecklenburg-Vorpommern 

Hochleutner, Claudia Kerber, Manja Krummenauer, Dr, Matthias Kühn, Mari-
on Löwenstein, Dr. Claudia Lüdtke, Ina Prophet, Cornelia Schünemann, Antje 
Sengebusch, Dr. Antje Ueding, Dr, Dörte von Wedelstädt, Dr. Marion Wetzel, 
links Prof. Dr. Splieth (Greifswald), rechts Prof. Dr. Schiffner (Hamburg)
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Berechnungsfähige Auslagen bei privatzahn-
ärztlichen Leistungen

eine weitreichende Entscheidung 

Materialkosten getroffen, die den 
-

-
len wir nach wie vor fest, dass vie-

immer nicht genügend bei der Rech-

-

Die Materialkosten sind bei vielen 
GOZ-Leistungen mit den Gebüh-

-
terialien ausdrücklich in der GOZ 
genannt werden, (entweder in den 
allgemeinen Bestimmungen, die 

GOZ vorangestellt sind, oder bei 
der jeweiligen Gebühr selbst) sind 

-
grundlage für die Berechnung der 

-

Eine Ausnahme macht der Bun-
desgerichtshof bei Implantatboh-
rern, die mit einmaliger Anwen-

damit begründet, dass die hohen 

-

Bei den berechenbaren Auslagen 
-

lichen Leistungen nach der GOÄ 
-

-
nen Kosten für diese Leistungen 

davon ob Fremdlabor oder Eigen-

Beschaffungs- und Lagerhaltungs-

•

•

•

•

•

Der Gesichtspunkt Materialkosten 
muss bei der Wahl des Steigerungs-

-
gebenenfalls muss eine abweichende 

2 GOZ (Leistungen oberhalb des 

Die gestiegenen Materialkosten 

alleiniger Grund für die Überschrei-
-

führt werden, sondern in die Bemes-

GOZ (Schwierigkeit, Zeitaufwand, 
-

Wo liegt die 
Zumutbarkeitsgrenze? 

-
rechtlichen Bedenken, wenn der Ma-

Weiterhin spielte für das Gericht 
eine Rolle, dass im konkreten Fall 

sind sicher auch bei einigen ande-

Einmalinstrumente im Rahmen der 

für vertretbar, bei den betreffenden 
Leistungen die Materialkosten ent-

Rechtssicherheit und der Patient hat 

Bei Rechnungsüberprüfungen, um 

-
-

nur für Patienten mit privatem Versi-

-

erbracht werden, die Auslagen wei-
terhin nach der alten Regelung liqui-

-

noch einmal die aktuelle Auslagen-

Dipl.-Stom. Andreas Wegener
Birgit Laborn
GOZ-Referat

Urteil des BGH ist zu beachten

Dipl.-Stom. Andreas Wegener und Birgit Laborn betreuen das GOZ-Referat.

ZAHNÄRZTEKAMMER
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- Abformmaterialien

- Alloplastisches Material

- Auslagen, die bei GOÄ-Leistungen

- Blutgerinnungsmaterial

- Implantatbohrer (mit einmaliger
  Anwendung verbraucht)

- Implantate, Implantatteile

- Konfektionierte apikale Stiftsysteme

- Konfektionierte Kronen

- Kopf-Kinn-Kappe

- Metallfolie

- Verankerungselemente

   Diathesen

- Zahntechnische Leistungen 

Berechnungsfähige Materialien bei 
privatzahnärztlichen Leistungen

(berechnungsfähig gemäß § 4 Abs. 3 GOZ)

    - Art
    - Menge
    - individueller Einzelpreis

(Allgemeine Bestimmungen Abschnitt A)

(Allgemeine Bestimmungen Abschnitt D)

(Allgemeine Bestimmungen Abschnitt K)

(Allgemeine Bestimmungen Abschnitt D)

Allgemeine Kosten

-

ZAHNÄRZTEKAMMER
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Fortbildung im Oktober 2007
6. Oktober
Die Versorgung der Dentinwunde

Zentrum für ZMK
Walther-Rathenau-Straße 42

6. Oktober

ZFA)

10. Oktober
Strukturierte Abfolge prothetischer 
Therapie

10. Oktober
-
-
-

-
urgen

12. Oktober
Was der Patient heute von der inter-

erwarten kann: 

4 Punkte

6 Punkte

6 Punkte

6 Punkte

12./13. Oktober 
Quadrantensanierung mit vorberei-
tender Funktionsanalyse - Kompakt-
demokurs am Patienten

13. Oktober 

24. Oktober
-

Zentrum für ZMK
Walther-Rathenau-Straße 42 

Das Referat Fortbildung ist unter

Bitte beachten Sie: Weitere Seminare, 
-

reits ausgebucht sind, werden an die-

18 Punkte

6 Punkte

Klinik und Polikliniken für ZMK 

Service der 
KZV M-V

Allgemeinzahnärztliche Praxis im 
Planungsbereich Rügen, 

Allgemeinzahnärztliche Praxis im 
Planungsbereich Ostvorpommern 
und
Allgemeinzahnärztliche Praxis im 
Planungsbereich Mecklenburg-
Strelitz

Allgemeinzahnärztliche/kieferor-
thopädische Praxis im Planungsbe-
reich Ludwigslust.

-
formationen gibt es bei der Kassen-

lenburg-Vorpommern (Telefon:

Ausschuss
für 
Zulassungen

Zulassungsausschusses für Zahn-

Die Antragsunterlagen müssen 
-

Zulassungsausschusses voll-

-

-
fassung des Zulassungsaus-
schusses:

Führung einer Gemeinschafts-

-

-

•
•

•

•

Praxis-Nachfolger gesucht

FORTBILDUNG / ZÄK / KZV
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Aktuelle Fortbildungsangebote der KZV
lichkeitsprüfverfahren betroffen sind, 

-
lichkeitsprüfung durch professionelle 
Dokumentation oder Wirtschaftlichkeits-
prüfung optimal vorbereiten und erfolg-
reich abwickeln

Punkte: 3
Wann: 
in Schwerin
Gebühren:

-
ferinnen

Abrechnung Endodontologie, Kfo-
BEMA-Abrechnung, Abrechnung 
von ZE-Festzuschüssen

Referenten: 

-

-
leiterin Prothetik KZV M-V

Inhalt: -
-

gen
-

endodontische Behandlungsmaß-
nahmen

Früherkennungsuntersuchungen und 

Wann: 
Punkte: 3
Gebühr:

-
rinnen

•

•

•

•

PC-SCHULUNGEN

Referent: 
Wo: 

Punkte: 3

Gebühr:
-

rinnen

Textverarbeitung
Inhalt:

-
tion Serienbrief

Wann: 

Sicherheit im Internet
Inhalt: Viren, Würmer und Trojaner -

-

Wann: 

PowerPoint – Präsentationen 
selbst erstellen
Inhalt:

Arbeiten mit PowerPoint unter verschie-

-
-

Wann: 

Zahnarzt in der 
Wirtschaftlichkeitsprüfung

Referenten: 

Inhalt:
Grundlagen für die Wirtschaftlichkeits-

-
fahren mit Darstellung der verschie-

-

Ich melde mich an zum Seminar:

Datum / (Seminar) Name, Vorname Abr.-Nr. ZA / ZAH / VAZ

Kassenzahnärztliche Vereinigung M-V

KASSENZAHNÄRZTLICHE VEREINIGUNG
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Übersicht zu notwendigen Anträgen an Vorstand und Zulassungsausschuss

Ab 1. April – Was muss ich wo beantragen?

Aus gegebenem Anlass und auf Grund der erweiterten Möglichkeiten für die Zahnärzte durch das Inkrafttreten des 
Vertragsarztrechtsänderungsgesetzes zum 1. Januar 2007 und des Wettbewerbsstärkungsgesetzes zum 1. April 2007 

Sachverhalt

(Antrag auf)

Eintragung in das 
Zahnarztregister

Erteilung der Zulassung/
Teilzulassung

Erteilung der 
Ermächtigung

Ruhen der Zulassung

Ende

auf Zulassung) 

Verlängerung der Zulas-

hinaus

Verle-
gung -

Gründung einer 
Praxisgemeinschaft

-
samen Ausübung vertrags-

-
-

ausübungsgemeinschaft 
(öBAG) (Gemeinschafts-

-
samen Ausübung vertrags-

Vorstand Zulassungs-
ausschuss

ZV-Z

ZV-Z

ZV-Z

ZV-Z)

ZV-Z

ZV-Z

ZV-Z

EKV-Z

-

-

-
-

vierteljahres wirksam

-
keit erreicht 

-
-

erforderlich

-

Vorlage des schriftlichen Gesellschaftsvertrages

-
-

Beschlussfassung  Rechtsgrund-
lagen

Bemerkung

KASSENZAHNÄRZTLICHE VEREINIGUNG
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verschiedenen Vertrags-

des KZV-Bereichs (über-
-

gemeinschaft (üBAG)

-
samen Ausübung vertrags-

verschiedenen Vertrags-
-

r e i c h - ü b e r s c h r e i t e n d 
(überbezirkliche Berufs-
ausübungsgemeinschaft)

Ände-
rung der Entscheidung der 

Wahl-KZV

Feststellung der Beendi-
gung einer Berufsausü-
bungsgemeinschaft (BAG)

-
-
-

Zweigpraxis)
innerhalb des KZV-Be-
reiches

-
-
-

Zweigpraxis)
außerhalb des KZV-Be-
reiches

Anstel-
lung

innerhalb
des KZV-Bereiches

Anstel-
lung

außerhalb
des KZV-Bereiches 

Beendi-
gung der Anstellung eines 

Anstellung eines Vertre-
ters

(Wahl-
KZV)

(Wahl-
KZV)

(Fremd-
KZV)

(Fremd-
KZV)

EKV-Z

und 2 EKV-Z

EKV-Z

-

EKV-Z

EKV-Z

-

für Genehmigungsentscheidung und für die auf 

-

Schluss des laufenden Quartals

der Versicherten am weiteren Ort, keine Beein-

-

-
-
-

-

Bereich

-
-

-
-
-

KASSENZAHNÄRZTLICHE VEREINIGUNG
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-
tigung eines Entlastungs-
assistenten

-
tigung eines Vorbereitungs-
assistenten

-
tigung eines Weiterbil-
dungsassistenten

4 ZV-Z

4 ZV-Z

4 ZV-Z

befristet

Genehmigung frühestens ab Datum der Erteilung 
der Approbation

-
-

Bitte beachten Sie auch die Ter-
-

Berücksichtigen Sie dabei bitte not-
wendige Zeiten für die Bearbeitung 

Für weitere Auskünfte stehen gern 

KZV

Kenntnisprüfung der Sachverständigenkommission
Feststellung der Gleichwertigkeit des Ausbildungsstandes

-
land die deutsche Ap-
probation beantragen, 
muss eine Kenntnisprü-

der Gleichwertigkeit 
des Ausbildungsstan-
des durchgeführt wer-

Ob die eigentlichen 

die Erteilung einer Ap-
probation oder einer 
Berufserlaubnis vor-
liegen, überprüft dabei 
das Landesprüfungs-

des Landesamtes für 
Gesundheit und So-

Vorpommern (LAGuS 
M-V, im Internet unter 

-

Sollte sich eine 

Die Prüfungskommission stehend von links: Vizepräsident Dipl.-Stom. Andreas Wegener, 
Prüfungskommissionsvorsitzender Prof. Dr. Reiner Biffar, Dr. Peter Berg, 
Dipl.-Stom. Michael Penne und Prof. Dr. Wolfgang Sümnig

Gleichwertigkeitsprüfung erforder-
lich machen, wird diese im Auftrag 

Die Prüfung wird in Anlehnung 

durchgeführt und besteht aus einem 
praktischen und einem theoretischen 

-
gert aus Omsk im Zentrum für Zahn-, 

-

diese umfangreiche Prüfung mit Bra-

Dipl.-Stom. Andreas Wegener

KZV M-V / ZÄK M-V
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Zum 65. Geburtstag von Prof. Dr. med. habil. 
Dr. med. dent. Volker Bienengräber

-

mit einer Vorlesung im Rahmen der 
Lehrveranstaltung „Geschichte der 

-
keit an der Klinik und Poliklinik für 
Mund-, Kiefer- und Plastische Ge-

-
det und sich in den „unruhigen Ruhe-

Er wuchs in einer wohlbehüteten Fa-
milie auf und genoss eine humanis-

dem Abitur an der Goethe-Oberschu-

-
-
-

lung waren sein Fleiß, Zielstrebigkeit, 

-

-

-

Mund-, Kiefer-, Gesichtschirurgie er-

-

-

in der Abteilung für Mund-, Kiefer-, 
-

tete er das histologische Forschungs-
labor der Klinik und Poliklinik für 

-

-
perimentelle Forschung an der Ros-

Er ist ein konstruktiver, kreativer 
Leiter mit großem Sachverstand und 

-
ne Leistungen in der Lehre mit Vor-
lesungen, Kursen und Seminaren seit 

Seine Lehrveranstaltungen weisen 

Symposien fanden stets großes Inter-

liegen auf dem Gebiet der Speichel-
drüsenerkrankungen, Fehlbildungen 
des Kiefer-Gesichtsbereiches (seit 

-

Seinem wissenschaftlichen Wirken 
-

Bemerkenswert ist auch seine 

Zusammenarbeit mit anderen Fach-

-
schaftlichen Leistungen erhielt er 

-

von Schwanewede die Adolph-Wit-

-

-
onspreis des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung (BMBF) im 

in sechs wissenschaftlichen Gesell-
schaften, Vorstandsmitglied des Lan-
desverbandes des Marburger Bundes 

-

Ortsgruppe Rostock im Deutschen 

-

In der Forschung hat er sich beson-
ders auf dem Gebiet der Knochenre-
generation/Biomaterialforschung und 

-

Gesichtschirurgie, des Fachbereiches 

Entwicklung eines innovativen Kno-
chenaufbaumaterials, welches seit 

-

-
lang es  unter der Leitung von Pro-

Das unter seiner Federführung er-

von der Deutschen Gesellschaft für 
-

aus meiner eigenen wissenschaft-
lichen Arbeit und der meiner ehema-

seine Auffassungsgabe, seine Ter-

-
-

den sowie viel Freude bei Autotou-

der Seite seiner lieben Frau und der 

Ad multos annos!

Prof. Dr. Eckhard Beetke

Prof. Dr. Dr. Volker Bienengräber

GLÜCKWÜNSCHE
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Abrechnungstechnische Begriffe interpretiert
Bedeutung für die BEMA-Abrechnung

Aufgrund wiederkehrender Anfragen 
von Praxen bei der KZV werden nach-
stehend einige abrechnungstechnische 
Begriffe mit Bedeutung für die gesamte 
BEMA-Abrechnung erläutert.

Der Behandlungsfall 

9 BMV-Z ist bei Leistungen nach den 

-
-

Leistungen, die am Ende des Kalender-
vierteljahres nicht abgeschlossen sind, 

-
-

erst behandelten Krankheit eine andere 
Krankheit entwickelt oder im Laufe der 

Patient in demselben Kalendervierteljahr 
schon einmal behandelt wurde und nach 

-
dürftigkeit in demselben Kalendervier-

derselben oder einer anderen Krankheit 
erscheint und dann von demselben Ver-

-
talsende und die Behandlung erstreckt 

vor, auch wenn je Quartal nur eine ein-

ersten Teils der Leistungen erfolgt dann 

-

Der Krankheitsfall

Behandlung einer bestimmten Krank-

der Zeit, die vergeht, bis die bei der ein-

-

-
chung eine umfangreiche Gebisssanie-
rung mit einer Parodontaltherapie und 
prothetischer Versorgung, so wird sich 

-

auch dann vor, wenn die Behandlung 
einer Zahn-, Mund- und Kieferkrankheit 

-

den ersten Teil der Leistungen mit dem 

Das Halbjahr bzw. das 
Kalenderhalbjahr

-

- Diese 

Untersuchung ist frühestens nach 
sechs Monaten erneut abrechnungs-
fähig. Ein Kalenderhalbjahr hingegen ist 

Feststellung von Zahn-, Mund- und Kie-
ferkrankheiten, einschließlich Beratung 

- Eine Leistung nach Nr. 01 kann je 
Kalenderhalbjahr einmal abgerech-
net werden, frühestens nach Ablauf 
von vier Monaten. -

-

Die alleinige und die selbständige 
Leistung

-
-

-
-

-
-

tet, dass diese nur abgerechnet werden 
darf, wenn sie nicht integraler Bestandteil 

-
handlung nach chirurgischem Eingriff, je 

-

-

Elke Köhn

•
•

Lohnsteuerbescheinigungen, die 
für das Jahr 2009 und die Folge-
jahre ausgestellt werden, müssen au-

-
-

die über das ElsterOnline-Portal be-
-
-

-

-
thentisierungsverfahren mittlerer Si-

-

-

Weitere Informationen unter 
www.elster.de

KASSENZAHNÄRZTLICHE VEREINIGUNG
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Kein Schutz vor Beleidigungen
Leere Drohungen oder ernst zu nehmende Beschimpfungen in der Zahnarztpraxis

einem Patienten, bei dem sie eine 
-

geführt hatte, für die erbrachten Leis-
tungen die Rechnung übersandte, 
ahnte sie nicht, welche Reaktionen 
sie hierdurch beim Rechnungsemp-

der Rechnung rief dieser in ihrer 
-

-
-

Der privat krankenversicherte Patient 
war erbost darüber, dass er einen von 
seiner Krankenkasse nicht erstatteten 

-

Patienten kompetent und sachlich 

hielt dies den Patienten nicht davon 

dass er sich diese Abrechnungsweise 
auf gar keinen Fall bieten lassen wer-

-

Rücksprache bei seiner Krankenver-
sicherung genommen habe, die ihm 

-
tigt worden, dass die Abrechnungs-

-

er sich mit der Äußerung Luft, dass 
-
-

„betrügerische Abrechnungsweise 

gegenüber einem anderen Patienten, 
der ihm offensichtlich namentlich be-
kannt war, dafür sorgen, „dass dieser 

-
fender Beleidigungen und Übergriffe 

Rechtsanwalt mit der Bitte, recht-

liche Schritte gegen den Patienten 

-
stand der Beleidigung und der üblen 

-

Grundlage eingeleitete Ermittlungs-

eingestellt und auf die Privatklage 

-
-

Daneben ist der Zivilrechtsweg be-
schritten und der Erlass einer einst-
weiligen Verfügung beim Landge-

Damit sollte erreicht werden, dass 
-

-
-

Zudem sollte dem Patienten unter-
sagt werden, gegenüber weiteren Pa-

Daraufhin hat das Landgericht 

mit welchem der vorstehende Antrag 
-

In der Begründung hat das Landge-
richt erstaunlicherweise dahinstehen 

-

-
lich bereits an einer Wiederholungs-

behaupteten Ankündigungen des Pa-
tienten offensichtlich um „leere Dro-

ernsthaft angenommen werden, dass 
dessen Drohung, die Öffentlichkeit 

keine Gefahr erkennen, dass der 
Patient weitere Patienten der Zahn-

-

-
spruch begründen, weil es sich dabei 

-

Die vorstehende Beschlussbegrün-
-

sicht in keiner Weise und begegnet 

ein Rechtsmittel beim Oberlandesge-

Das damit verbundene Kosten-
risiko belief sich unter Zugrundele-
gung eines Ausgangsstreitwerts von 

-

-

ob bei einem derartigen Kostenrisiko 
die Weiterverfolgung der Abwehr-
ansprüche auf diesem Wege auch 

-
lich geraten worden, deren Abwehr-

sondern wegen der Beleidigung und 

-

Fazit:
Einer Beleidigung durch einen Pa-
tienten, egal welchen Schweregrad 
diese aufweist, mit einer einstwei-

-
len, dürfe sich selbst bei günstiger 

Gleiches betrifft Drohungen durch 
eine Person, mit denen auf die wirt-

-

-
dest durch das Landgericht Schwerin 

Dessen ungeachtet steht die Zahn-
-

-

Dr. Klaus-Ulrich Lehmann 
Rechtsanwalt, Schwerin

RECHT
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Vereinbarkeit der Degression mit EU-Recht

-

-
dung, die geltenden Degressionsrege-

erfolgreich sein und werden daher 

der KZV Mecklenburg-Vorpommern 

Grund hierfür ist, dass aus keinem 
rechtlichen Gesichtspunkt ein Ver-
stoß der Degressionsregelungen ge-

Vertrages lautet wie folgt:
-

schaft im Bereich der Gesundheit 
-

wortung der Mitgliedsstaaten für die 
Organisation des Gesundheitswesens 

Somit obliegt die Ausgestaltung 
der Rahmenbedingungen für ein 
funktionierendes Gesundheitswesen 
ausschließlich den jeweiligen Mit-

Das Bundesverfassungsgericht hat 

der Frage der Ausgestaltung der ge-
-

sundheitssystem der Bundesrepublik 

der Degressionsregelungen folgende 

Aussagen getroffen:
„Die in den angegriffenen Ent-

scheidungen vorgenommene Ausle-

(SGB V) in der Fassung des (…) (Ge-

-
-

nehmender Leistungsmenge betrifft 
(so genannte Punktwertdegression), 
ist als Berufsausübungsregelung am 

erhalten, ist ein ausreichend gewich-

Das Bundesverfassungsgericht hat 
wiederholt entschieden, dass dieser 
Zweck Eingriffe in die Freiheit der 

nicht ersichtlich, dass über die bereits 

ergriffenen unterschiedlichen Kos-
-

schiedenen Bereichen des Rechts der 

Versorgung ein ebenso wirksames, 

der Bundesrepublik Deutschland 
einen Verstoß der Degressionsrege-
lungen gegen die Verfassung ver-

Gericht ebenfalls geprüft, sofern le-
diglich geringe Bedenken in dieser 

ist jedoch keine Aussage getroffen 

dass auch das Bundesverfassungsge-
richt keinen Verstoß gegen geltendes 

-
scheidungen deutscher Gerichte, die 
eine Vereinbarkeit der Degressions-

Gerichtshof hat sich in keiner Ent-
-

der Degressionsregelungen mit dem 

-
scheide mit der Begründung „Ver-
stoß der Degressionsregelung gegen 

ihrer Auffassung weiter festhalten, 
-

diglich das - auch für die Verwaltung 

dann auch eine gerichtliche Entschei-
-

die Gerichts- und Rechtsanwaltsko-
sten hingewiesen, die im Falle eines 
Misserfolges von dem betreffenden 

Ass. Jana Bethge

RECHT

Zahnbürstenautomat jetzt neu

-

-

hoch frequentiert wie andere Auto-
maten an diesen Orten! 

Zähne putzen ganz auf die Schnelle ist nun möglich 

Ist dies eventuell noch eine Markt-
lücke in Mecklenburg-Vorpommern? 

-

Widersprüche gegen Honorarbescheide „Verstoß der Degressionsregelung gegen EU-
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Im September und 
Oktober vollenden

das 80. Lebensjahr

das 75. Lebensjahr

das 70. Lebensjahr

das 65. Lebensjahr

das 60. Lebensjahr

das 50. Lebensjahr

wünschen Gesundheit und 
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